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Montag, 22. Februar. (Abend. Ausgabe.) 


1869. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
ge = Montage Abe — Beſtellungen werden in der 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann Hartmann’ Buchhandl. 


de Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft gerubt: Dem 
Wirkl. Geb. er l und bisb. Ghefpräfibenten des App.» 
Ger. zu ein o. O., Dr. Scheller, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den 1. Kl. mit Eichenlaub; dem Profeſſor Dr. Schöller zu Ber⸗ 
lin und dem Oberförſter Freih. v. Heintze ⸗Weißenrode ebend. 
den Rothen » Adler » Orden 4. Kl.; ſowie den penf. Förſtern 
Schmitt zu Batten, Bommhardt u Schlierbach, Beckmann 
f E esberg und Bergmann zu Vaale, dem emer. Schullehrer 
ratz zu Groß⸗Krotzenburg und dem Bierhändler Gieſe zu 
Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem techniſchen Diri⸗ 
enten des preuß. Oelfarbendruck Vereins „Boruſſia“ Lichten⸗ 
erg in Berlin den Character als Commiſſionsrath zu verleihen. 
Dem K. m Grapow zu Hannover ift die Stelle des 
eiten techniſchen Mitgliedes bei der K. zus: n⸗Direction da⸗ 
elbſt verliehen, ſowie der bisherige K. Eiſenbahnbau⸗Inſpector 
ex ebend. zum K. Ober⸗Betriebs⸗Inſpector bei der hann. 

| Staats⸗Eiſenbahn ernannt worden. 


— [Frankfurter Lotterie] In der am 17. Februar 
ſtat 15 en Ziehung der 4. Klaſſe fielen folgende größeren 
bee f em pon 4% 20.00 auf Ro, 30,473. 1 Ger 
winn von 2 4000 auf No. 5409. 1 Gewinn von 2 2000 auf 


. 8529. 1 Gewinn von 2 1000 auf No. 11,989. 3 Ge⸗ 
winne von 2 400 auf No. 5411, 11,254, 18,947. 6 Gewinne 
von 2. auf No. 7161, 7837, 7911, 8801, 24,228, 25,352. 
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g Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
| Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 
Athen, 21. Febr. Heute unterzeichnete der König 
| DaslDecret, welches die Kammer auflöſt und die Neuwahlen 
zu Anfang Mai anberaumt. 


f — ee ee a en ͤ— 
Tele iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
graph I 1 rt Da Seht 55 
über die Erklärungen des Miniſters Freére⸗Orban im belgi⸗ 
en Senat, anläßlich der Berathung des Eiſenbahngeſetzes, 


ehr kühl aus. „France“ ſagt: Um unſer Mißtrauen zu ver⸗ 
wiſchen, ſind Thatſachen nöthig, nicht Worte; „Patrie“ findet, 
daß die Situation dieſelbe wie bisher ſei, und das Recht der 


Oſtbahngeſellſchaft unverändert bleibe ; „Public“ betrachtet die 
Erklärung des Miniſters als einen Rückzug. — „Etendard“ 
ſchreibt: Angeſichts der ernſten Situation auf Cuba hat die 
— 4 Semiramis Befehl erhalten, ſich zum eventuellen 

utz franzöſiſcher Staatsangehöriger dorthin . 


Prag, 21. Febr. Gegen die Aeußerung des Grafen 
von Bismarck, der ehemalige Kurfürſt von Heſſen habe die 
Bewilligung zum Bau der Hanauer Eiſenbahn nur gegen 
1 Ueberlaſſung von 200 Actien ertheilt, hat der 
Kurfürst eine ſcharfe Erklärung veröffentlicht. N. T.) 

Bremen, 21. Febr. Die Nordpolexpedition des Dam⸗ 
Ne „Bienenkorb“ ging heute früh von * aug 

See 


Ronftantinopel, 21. Febr. Aus Athen vom 18. 
Februar wird gemeldet, daß der König Georgios demnächſt 
den Peloponnes bereiſen werde. — Die Eiſenbahn zwiſchen 
dem Piraeus und Athen iſt dem Verkehr übergeben. (W. T.) 
— —-— 


Die Union im Anfange des Jahres 1869. 
. RM. Aus dem lift der Union. 

Centraliſation und Decentralifation, Schutzzoll 
und Freihandel, das waren die ſehr gewichtigen Fragen, um 
welche, neben der Sklaven⸗Emancipation, der Bürgerkrieg ge⸗ 
führt wurde; und wenn es auch im Norden eine ſtarke Parten 
gab, welche gewiſſe Sympathien für den Süden kund gab, fo 
—— ⅛ » ³⅛ ˙²wt mm d FRE." OONOCTrENErETN Te SER TEIT 


3 Vorträge von Carl Vogt. III. 


Vor etwa 10 Jahren wollte ein Arbeiter in der Gegend 
von Aurignac (Südfrankreich) ein Kaninchen greifen, dieſes 
ſchlüpfte in ein Loch und er bekam ſtatt deſſen einen Schädel 
in die Hand. Der Maire, obgleich Dr. med., ließ die Höhle 
ausräumen, die Menſchenknochen an unbekannter Stelle be⸗ 

raben. So ging dieſer intereſſante Fund der Wiſſenſchaft 
aſt gänzlich verloren. Prof. Lartet unterſuchte ſpäter den 
rt, fand eine Grotte, deren hinterer Theil durch eine Stein- 
platte verſchließbar war. Nach ſeiner Annahme hatte dieſer 
zur Begräbnißſtätte gedient, die Leichen mußten in hockender 
Stellung beſtattet, Nahrungsmittel und Werkzeug ihnen mit⸗ 
egeben ſein, denn die Thierknochen ſind ihrer Lage nach mit 
Feen hingelegt, die Geräthe alle ungebraucht. 
der vorderen Abtheilung traf er Feuerſtätten, benutzte 
Geräthe, gefpaltene Röhrknochen, die von Menſchen und von 
5 änen benagt waren. Spätere ähnliche Funde in Belgien 
ehätigten Lartets Annahmen vollſtändig. Als Geſammt⸗ 
reſultat ſtellte ſich heraus, daß hier bereits vie Menſchen ihre 
Todten beſtatteten, in hockender Stellung wie heute noch viele 
halbwilde Völker, daß fie dabei zeitweiſe und vorübergehend 
dort ihre Wohnſitze aufſchlugen, vielleicht Leichenmahlgzeiten 
nee und daß deren Ueberreſte ſpäter von Hyänen verzehrt 
wurden. 

Die Maſſe der gefundenen Thierknochen gehörte faſt 
ausſchließlich dem Rennthiere, dem wilden Pferde und dem 

Auerochſen an. Vom Mammuth, vom Nashorn, von den 
untergegangenen Raubthieren enthielten die Fundorte nur 
Theile a bob Individuen. Ferner lagen dort die Scherben 
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der erſten Hohlgefäße, roh aus Lehm und Grus von geſchreckten 
Kieſeln geformte, am Feuer getrocknete Behälter, die nicht 
zum Siehe ſondern nur zur Aufbewahrung dienen konnten. 

Dieſſeits des Rheins führten bisher noch keine Spuren 
auf das Vorhandenſein dieſer neuen Culturſtufe. Da wurde 
kürzlich bei Schuſſenried von einem Torfmoore, welches zwi⸗ 
ſchen Ulm nnd Friedrichshafen die Waſſer des Rheins und 
der Donau ſcheidet, die eine Seite Behufs Torfgewinnung 


r 


* 


galten dieſe nicht der Sklaverei, ſondern der Decentraliſation 
und dem Freihandel, für welche der Süden ſtets einge 
treten war. 

Es wird für alle Diejenigen im alten Vaterlande, welche 
an dieſer Republik irgend welches Jutereſſe nehmen, unter⸗ 
haltend und lehrreich Fein, in möglichſt unbefangener Schil⸗ 
derung ein Bild von den Zuſtänden in der Union und von 
der Lage der verſchiedenen Berufsklaſſen ihrer Bevölkerung 
zu erhalten. Um einen feſten Anhalt für die Beurtheilung 
zu geben, wird es hier und da nothwendig werden, Vergleiche 
mit den Zuſtänden früherer Perioden anzuftellen. 

Durch einen langjährigen Frieden und die Schonung der 
Steuerkraft in dieſer Periode wurde die enorme Machtent⸗ 
faltung während des Bürgerkrieges ermöglicht, welche das 
Anfehen der Republik auf eine früher nie erreichte Höhe ger 
ſteigert hat. Der bloße Wunſch der Regierung in Waſhing⸗ 
ton genügte, um die erſte, auf ihre militairiſche Erfolge eitelſte 
Kriegsmacht Europa's zum Rückzuge ihrer Truppen von un⸗ 
ſerm Continent zu Wan und die Vereinigten Staaten 
ſind trotz der augenblicklichen finanziellen Erſchöpfung ein 
Factor geworden, mit dem alle Mächte Europa's für den 
Fall einer Kriſis auf dem alten Continent rechnen würden; 
— deſſen Wort — und zwar voraus ſichtlich zu Gunſten 
Deutſchlands, das ſich augenblicklich ganz beſonderer Sympa⸗ 
thien bei den Amerikanern erfreut, — ſchwer in die Wag⸗ 
ſchale der Parteien fallen würde. 

Der Stand der innern Angelegenheiten iſt natürlich 
nicht ſo erfreulich; denn hier treten die Folgen des Bürger ⸗ 
krieges in anderer Weiſe zu Tage. Der Gegenſatz der politi⸗ 
ſchen Parteien hat eine Höhe erreicht, die man früher für 
kaum möglich gehalten hätte. Die Erbitterung der Parteien 
hat ſeit dem Bürgerkriege einen Umfang gewonnen, der das 
geſellſchaftliche Leben höchſt unerquicklich macht. Die Partei⸗ 
männer können es in Hinſicht auf Unduldſamkeit mit jedem 
orthodoxen Geiſtlichen aufnehmen; und ſo groß iſt die Schärfe 
der Gegenſätze, daß viele geſelligen Vereine ihren Mitglie⸗ 
dern ein beflimmteß politiſches Glaubensbekenntniß vorſchrei⸗ 
ben; denn die Beſtimmung mancher Statuten, daß die Be⸗ 
ſprechung politiſcher Fragen bei geſelligen Zuſammenkünften 
ausgeſchloſſen ſei, hat ſich Angeſichts der Discuſſionswuth 
n unzureichend erwieſen. 

ieſe Unduldſamleit dacumentirt ſich in grenzenloſer 
en gegen den Beſiegten, von dem man im un⸗ 
gekehrten Falle nichts Beſſeres zu erwarten hätte. Das Partei⸗ 

Intereſſe iſt, wo es irgend in Betracht kommt, faſt immer 
maßgend für die Beſchlüſſe repräfentativer Verſammlungen. 

Dies muß berückſichtigt werden, will man den Conflict 
zwiſchen Johnſon und der Longreß⸗Maſorität richtig auffaſſen. 
Johnſon ſtand anfangs durchaus unter dem aha: des 
Gedankens, daß er der republikaniſchen Partei ſeine Erwäh⸗ 
lung verdanke und erſt als er in den Beſchlüſſen der Maio- 
rität zu weit gehende Maßregeln gegen den Süden erkannt 
zu haben glaubte, erklärte er, daß er als erſter Beamte der 
ganzen Union nicht lediglich Partei⸗Werkzeug, ſondern ver⸗ 
pflichtet ſei, offenbare Uebergriffe feiner Partei zurückzuweiſen. 
Wie weit Johnſon berechtigt oder verpflichtet zum Widerſtande 
war, darüber möge die Geſchichte entſcheiden; wir, die wir 
mitten im Lärm der Streitenden uns 18. vermöchten 


wohl kaum ein ganz unbefangenes Urtheil abzugeben. 
Man kann aus unſern gegenwärtigen politiſchen 
Zuſtänden Kapital ſchlagen und darauf hinweiſen, 


daß das Volk, um aus dem Wirrwarr herauszugelangen, einen 
glücklichen General gewählt habe, von deſſen politiſchen An⸗ 
ſichten nichts bekannt ſei und der, ein erklärter Liebling der 
Armee, als ein gefährlicher Erwählter für das erſte Staats⸗ 
amt betrachtet werden müſſe. Viele den Mittelparteien ans 
TE TE TEE TE TE TE Te EIER 
abgezapft, eine auf der anderen gelegene Mühle verlor da⸗ 
durch das Waſſer ihres Teiches und als der Müller dieſes 
durch Tiefergraben wieder erlangen wollte, ſtieß man auf 
Geweihe, Knochen ꝛc. Die Hochfläche von Schuſſenried 
grenzt unmittelbar an die letzten Wälle von Geröll, welche 

even rieſige Rheinthalgletſcher über den Bodenſee hin⸗ 


der e 
weg 15 nach Oberſchwaben vorgeſchoben hatte. Die mußten 


Menſchen ſich angeſiedelt haben, weitere wiſſenſchaftliche 
Nachforſchungen führten auf ein trichterförmiges Loch, ausge⸗ 
füllt mit Schichten von Tuff, von Torf und einer oberen 
Raſendecke. Unter dieſen zog man aus einem ſchwarzen 
moorigen Schlamm Rennthiergeweihe, Knochen, Abfälle, ab⸗ 
genutzte Geräthe; die Umwohnenden mäſſen offenbar in dieſen 
Trichter wie auf einen Kehrichthaufen alles unbrauchbar Ge⸗ 
wordene geworfen haben. Auch hier lagen neben Rennthier⸗ 
knochen Reſte des Eisfuchſes, des Vielfraßes, der Schnee⸗Eule 
und anderer Nordlandsthiere. 8 

War ſo das Vorhandenſein und Vorherrſchen dieſer 
während einer ſpäteren Periode in Mitteleuropa nachge ; 
wieſen, ſo führte das Durchſuchen vieler aus übereinander 
geworfenen Felsſtücken am Saleve bei Genf entſtandenen 
Löcher den Nachweis, daß jene Gegenden mit Gemſen, Mur⸗ 
melthieren, Steinböcken, den Thieren des Hochgebirges be⸗ 
völkert waren. Alle dieſe Entdeckungen berechtigen zu folgenden 
Schlüſſen. Der früheſten Zeit des Mammuths, Oöblenbären 
und Knochenashorns folgte eine andere, in welcher jene Thiere 
zwar noch nicht ganz ausgewandert oder ausgeſtorben waren, 
jedoch nur in wenigen Individuen vorkamen, in der Renn⸗ 
thier, Auerochs, wildes Pferd und Gemſe Europa bevölkerten 
und dem Menſchen zur Nahrung dienten. Der Menſch 


hatte ſich in dieſer, der Rennthierperiode, ebenfalls 
weſentlich weiter entwickelt. Alle Werkzeuge, Ge⸗ 
räthe und Waffen ſind vervollkommnet. Die Schnei⸗ 


deinſtrumente verſtand man zu „dengeln“ es iſt augen⸗ 
ſcheinlich, daß ſie durch Klopfen ſcharf und ſägenartig 
gemacht wurden; aus Knochenſplittern machte man Nadeln, 
verſah dieſe mit Löchern um Pelze zu Kleidungsſtücken zu 
fertigen, wie es heute die Lappen noch ähnlich thun; man 


wo er ſie auch finden mag. 

Neben der allgemeinen politiſchen Stimmung und dem 
Verhältniß der Legislative zur Executive iſt die Finanzlage 
der Union von beſonderer Wichtigkeit. Leider läßt ſich mit 
Bezug hierauf nichts Erfreuliches ſagen. Die Monats- 
berichte unſerer Finanzkünſtler in Washington an ſich 
wollen wenig behagen; nur in ihrer Geſammtheit geben 
ſie Anhalt für ein endgiltiges Urtheil: und da erhalten wir 
denn die unerquſckliche Mittheilung, daß ſich unſere Schulden 
ſeit Beendigung des Krieges und ſeit Abwickelung der zu⸗ 
nächſt folgenden Verkäufe an Kriegsmaterial, nach Auszah⸗ 
lung der Bounty ꝛc. um mehrere Millionen Dollars (ca. 
6 Millionen) vermehrt haben. Und dies trotz der enormen 
Steuerlast, die namentlich während der erſten 3 Jahre nach 
Beendigung des Krieges eine ſo enorme Höhe erreichte, daß 
der Congreß eine Herabſetzung der Laſten vornehmen mußte. 
Und dennoch find die Bundesſchulden nicht die einzigen 
höchſten Uebel, die auf den Schultern unſeres Volles laſten. 
Jeder einzelne Staat, faſt jedes County, ſeder Stadtverband 
wurden während des Krieges genöthigt, Gelder aufzunehmen, 
um den Anforderungen der Bundes⸗Regierung zu genügen 
und dieſe Paſſiva ſind um ſo unheimlicher, als ſie ſich der 
Berechnung bisher entzogen haben, denn meines Wiſſens iſt 
bisher noch kein ſtatiſtiſcher Nachweis der Schulden ſämmt⸗ 
e Communal⸗Verbände bis zum Staate aufwärts er⸗ 
chienen. 

Die Erklärung der üblen Lage unſerer Finanzen iſt zum 
Theil in der Höhe der Zinſen unſerer Schulden, zum Theil 
in der gewiſſenloſen Berwaltung öffentlicher Aemter zu ſuchen. 

Bekanntlich werden die Beamten, mit Ausnahme der Rich⸗ 
ter für die Supreme Court, auf kurze Termine, gewöhnlich 
zwei bis vier Jahre gewählt. Eine Wahlcampagne iſt koſtſpie⸗ 
lig, und den größten Theil der erforderlichen Summen zahlen 
Intereſſenten, d. h. Dieſenigen, welche die Nomination für 
ein Amt erhalten haben. Ein ſolcher Vorſchuß muß natürlich 


FEC ERS MEET ERREICHT BET EEE ANNE EST ERENTO ESTER A 
verftand fogar ein . bilden, welches ausſah 
wie ein unbrauchbar gewordenes 

ſpätere Metallbohrer dazu diente, Löcher zu bohren; man 
fand Haxpunen kunſtvoll gearbeitet mit Widechaken, die auf 
eine verhältnißmäßig große Geſchſcklichkeit der Fertiger ſchlie⸗ 
ßen laſſen. Der Sinn für Schmuck läßt ſich aus vielen alſo 
durchlöcherten und aneinander gereihten Muſcheln, Steinen 
ꝛc. ſchließen; ein aufgefundener Neibſtein ſcheint offenbar zum 
Zerreiben von Farbe benutzt zu ſein, es mag alſo die Sitte 
des Tättowirens geherrſcht haben. ‚ 

Eine ganz neue Seite der Culturentwickelung zeigten 
verſchiedene Auffindungen im Perigord: 17 5 entdeckte man 
die erſten künſtleriſchen Arbeiten auf Knochen und Geweihen 
eingegraben. Zunächſt wurde man auf Zeichnungen, die an 
einem bei Genf gefundenen Geweihſtück unter der umhüllen⸗ 
den Tuffdecke bemerkt wurden, aufmerkſam, welche einen 
Steinbock und einen Farrenkrautſtengel darſtellten. In Süd⸗ 
frankreich war die Ausbeute weit reichlicher, dort traf man 
Rennthierbeine und Geweihe auf denen fliehende, ſpringende 
und andere gejagte Thiere eingravirt waren, auf einer 
Elfenbeinplatte war ein Mammuth mit Mähne, Haarbüſcheln 
und einem auf den Rücken gelegten Schwanz eingeſchnitten, 


aus den Stabenden von Rennthiergeweihen hatte man mit 


Thierſculpturen bedeckte Commandeftäbe mit einem und meh⸗ 
reren Löchern gebildet, wie ſie beute noch von einzelnen In⸗ 
dianerhäuptlingen getragen werden, auch wurden plaſtiſche 
Arbeiten, Dolchgriffe, welche liegende und ſpringende Thiere 
darſtellten, endlich ein kleines geſchnitztes Mammuth gefunden. 

Zunächſt glaubte man an Fälſchungen. In der Schweiz 
und an andern Orten beftehen ganze Fabriken, welche Alter⸗ 
thümer fertigen und dieſelben beſonders nach England und 
Amerila verkaufen. Einen Profeſſor ließen ſeine Schüler in 
einer Mergelſchicht ſo viele und intereſſante verſteinerte 
Alterthümer finden, daß er darüber ein zweibändiges mit 
Kupfertafeln verfekenes Werk ſchrieb und ſpäter erſt dadurch 
üder ſeine grobe Düpirung aufgeklärt wurde, als er ſein 
eigenes verſteinertes Medaillon im Mergel vorfand. Des⸗ 
halb ging man auch hier mit vieler Vorſicht an die Unter⸗ 


N 


eſſer, aber faſt beſſer als 


„ 
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einen Zuſatz, 


Stande komme, ſo bleibe Alles beim Alten, 
man nicht durch Befürchtungen wegen des Herrenhauſes ſich 
der Referenten 
zuzuſtimmen. Mit dieſem wird das Geſetz mit großer Majo“ 


als eine 


der herauswirthſchaften; denn es iſt fraglich, ob der Amts⸗ 


Inhaber von ſeiner Partei wiederum nominirt wird, und wenn 


dies geſchieht, ob er wieder die Stimmenmehrheit erhält. 
Unter ſolchen Umſtänden wird „gemacht, 


betrieben wird, dafür haben wir unendliche Beiſpiele. 
elbſt habe mit den Steuerbeamten kurz nach meiner Ankunft 


in Newyork Dinge erlebt, die in der That ſtarke Schlag⸗ 
lichter auf unſere „Office Holder“ werfen. Mit gutem Bei⸗ 


ſpiele geht der Congreß voran. (Schluß folgt.) 


Landtags⸗Verhandlungen. 


53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Februar. 
der altländiſch en Provinzial⸗ 
Das Herrenhaus hat das durch Annahme 
der Fehn pl Anträge weſentlich veränderte Geſetz in 
aſſung der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. Referent 
(Flatow) und Tweſten beantragen zu dieſer 
daß bei einer neuen Organiſation der Provin⸗ 
zialvertretungen dieſen die Beſtände der Kaſſen durch ein Ge⸗ 
Tweſten: Wenn auch die 
alten Provinzen keine weſentlichen Vortheile durch daſſelbe 
erhalten, ſo iſt das Geſetz doch nützlich. Der vorgeſchlagene 
Compromiß hält den Grundgedanken der früheren Beſchlüſſe 
feſt, trägt aber der beſtehenden Provinzial⸗Organiſation Rech⸗ 
nung, deshalb wird ihm das Herrenhaus hoffentlich auch zu⸗ 
ſtimmen. Minifter des Innern Graf Eulenb urg: Dieſe Zu⸗ 


Dotationsfonds 
Hilfskaſſen. 


der 
v. Brau chitſch 


ſetz überwieſen werden ſollen. 


ſtimmung wäre ſehr wünſchenswerth, iſt aber zu bezweifeln, 


darum wäre die Annahme der urſprünglichen Vorlage zweck⸗ 
Ein Hinderniß für Umgeſtaltung der Provinzial. 
dieſe Annahme nicht entftehen, denn 
es müßte bei Erlaß einer ſolchen immer eine geſetzliche Re⸗ 
gelung wegen Verwaltung dieſer den communalſtändiſchen 
Verbänden gehörigen Fonds erfolgen. Einzelne Landestheile 
werden dann wahrſcheinlich Specialfonds erhalten, Bei einer 
möglichen anderen Abgrenzung der Provinzen werden doch 
leder ihre Vermögensauſprüche erhalten bleiben müſſen. Die 
Ueberweiſung der Nutznießung an communalſtändiſche Ver⸗ 


mäßiger. 
Verfaſſung kann durch 


bände würde daher der Neuorganiſation in keiner Weiſe wi⸗ 
derſprechen. Da die Annahme des vorgeſchlagenen $ alſo 
auf die Organifationsfrage ohne Einfluß bleiben muß, wäre 


es beſſer, nicht durch einen ſolchen formellen Hemmſchuh das 
o ver⸗ 
beck will dem Antrage der Referenten zuſtimmen im Intereſſe 
der Provinzen, obgleich er ſeinen Antrag für richtiger hält. 
Die Fonds müſſen den Provinzen als ſolchen zur Dispoſition 
nur die Verwaltung den jetzigen Verbänden 
verbleiben. Scheint dies dem Herrenhauſe bedenklich, ſo min 

g. 


Zustandekommen des Geſetzes zu hindern. Abg. v. H 


geſtellt werden, 


es ſeine Ablehnung vor dem Lande verantworten. 
v. Patow: Die Verbände beſſtzen die Fonds als rechtmäßi⸗ 


5 25 Eigenthum, man kann es ihnen nicht mit einem Feder⸗ 


rich. entziehen. Durch dieſen Antrag kommen wir der Um⸗ 
bildung der Provinzial⸗Verfaſſungen nicht näher, alſo ſei er 
abzulehnen. Abg. Schwerin: Wenn das Geſetz nicht zu 
veswegen möge 


abhalten laſſen, dem zweckmäßigen Antrage 


rilät angenommen. 


Die Novelle zur Fiſchereierdnung für den Regie⸗ 


rungsbezirk Stralſund wird en bloc genehmigt. 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Hr. Präſident, ich bitte 
um die Erlaubniß, ein paar Geſetzentwürſe einzubringen. 
(Große Heiterkeit.) 1) Betreffend die Einführung kürzerer 

erjährungsfriſten im Bezirke des Appellationsgerichts zu 
Frankfurt a. M.; 2) betreffend das Civil⸗Proceß verfahren 


im Geltungsbereich der Verordnung vom 24. Juli 1867. 


Das Geſetz, betr. Ausgabe neuer Talons zu den 
Staatsſchuldverſchreibungen wird ohne Debatte ange⸗ 
nommen. Ebenſo der Entwurf einer Gemein detheilungs⸗ 


Ordnung für Wiesbaden. 


Petitionen. Der Greifswalder Magiſtrat beſchwert 


ſich, daß bei einem Bau an der Univerſität vom Miniſterium 
die Beſtimmungen der Bauordnung außer Acht geſetzt feien. 
Abg. v» Brauchitſch beantragt motivirte Tagesordnung, 
weil die Sache zwar nicht recht, der Bau aber ſchon ausge⸗ 
führt iſt. Abg. Gneiſt: So lange die Bauordnung beſteht, 
muß ſie befolgt werden, wie Private muß ſich auch die Ver⸗ 
waltung dem Geſetze fügen. In dieſem Falle muß der Bau⸗ 


ſuchung. Da es aber wohl unmöglich ſein dürfte, daß die 
fo eben mit vieler Mühe gewonnenen Anſchauungen über die 
Geſtalt, Beſchaffenheit ꝛc. jener untergegangenen Thierarten, 
3. B. des behaarten Mammuth, ſchon früher zu ſolchen fäl⸗ 
ſchenden Nachbildungen verwerthet ſein können, da viele dieſer 
früheſten Kunſtwerke unter Tropfſtein, Tuff und ähnlichen 
mineraliſchen Decken lagernd gefunden wurden, fo ift die 
Aechtheit evident. Wir erhalten durch ſte die Beſtätigung der 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen, denn es muß angenommen 
werden, daß jene Menſchen die Thiere ſo gebildet haben, wie 


ſie dieſelben vor ſich ſahen. 


Die Menſchen jener Rennthierzeit hatten alfo vorüber⸗ 
gehend beſtimmte Wohnungen und gewiſſe Gebräuche, die 
außer der größern Geſchicklichkeit in Anfertigung von Werk⸗ 
zeugen und Sculpturen auf eine höhere Culturentwickelung 
ſchließen laſſen. Denn die Beſtattung der Todten iſt jeden⸗ 


falls eine ſolche und außer der früher angeführten entdeckte 


Dupont noch in einer belgiſchen Höhle auf einer wie Beton 


feſtgeſtampften Schicht von Pferdeknochen verſchiedene Feuer⸗ 
ſtätten, auf denen angebrannte Menſchenſcelette mit dem 
Rücken gebeugt lagen, die älterer Menſchen auf einer höheren, 
die der Kinder auf einer niedrigen. 3 
Betrachten wir nun die Menſchen, die ſolchen Todten⸗ 
cultus trieben, denen ſolche Kunſtfertigkeit bereits eigen war, 
ſo haben wir dazu genaueren Anhalt, denn die gefundene 
Schädelzahl iſt erheblich größer als die der früheren Periode. 
Dieſe Menſchen waren klein, hatten Breitſchädel, nach oben und 
unten ſpitz zulaufend von faſt rhomboider Form, enge ge⸗ 
ſchlitzte Augen, krumme Beine, fie gehörten der Mongo⸗ 
loidenrace an, waren aber niederer Art als deren 
. Nachkommen. Die Kinnladen ſtanden, vor, die Zähne 
agen ſchräg, beſonders aber ähnten die Schienbeine, die bei 
uns einen dreieckigen Durchſchnitt haben, denen der Neger 
und Gorillas, der eine faſt elliptiſche Durchſchnittsfläche auf⸗ 
weiſt, durch völlige Abrundung der Kanten und durch die 
gekrümmte Structur. Man darf wohl annehmen, daß wie 
die erſten Langſchädel aus Afrika eingewandert ſind, dieſe 
Völkertypen von Nordoſten her fi über Europa verbreiteten, 


0 ewagte Capital⸗Anlage betrachtet werden; und wenn 
in der That der Sieg alle Anſtrengungen krönt, ſo währt 
der Stand an ber öffentlichen Krippe nur einige Jahre. Man 
muß alſo das angelegte Capital nebſt reichlichen Zinſen wie⸗ 


was irgend 
gemacht werden kann“, und Jedermann findet das natürlich. 

Wie unumwunden die Geldmacherei der Aemterinhaber 
Ich 


4 
* 


herr verpflichtet werden, die Bauordnung innezuhalten. Er 
i ſondern die reiche Univerſität. — 


iſt ja keine arme Wittwe, 
Die Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 


wieſen. — Eine Petition, „daß der projectirte Verkauf von 
Sitzen in der neuen Kirche von Aplerbeck unterbleibt“, wird 


der Regierung zur Berädfichtigung überwieſen. 


Präſident v. For ckenbeck: Während der heutigen Sitzung 
iſt der langjährige Bureaudirector dieſes Hauſes, der Ge⸗ 
Derſelbe war 1847 
Bureaudirector des vereinigten Landtags, ſpäter der Nationale 
verſammlung, der zweiten Kammer und ſodann unnnterbrochen 
Er hat ſein Amt treu und gewiſſenhaft zur 
allſeitigen Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten verwaltet. Ich 
Haus, um das Andenken des Verſtorbenen zu 
zu erheben. (Das Haus erhebt ſich.) Nächſte 


heime Canzleirath Bleich verſtorben. 


dieſes Hauſes. 
erſuche das 
ehren, fich 
Sitzung Montag. 


Berlin, 21. Febr. 


ſteuer⸗Reinertrag ein Vertreter des großen Grundbeſitzes ge⸗ 


wählt. Die mit 1000 „ bemeſſene Grenze zwiſchen großem 
und kleinem Grundbeſitz kann durch Kreisſtatut geändert 
werden. 2) Der übrige Grundbeſitz wählt durch Wahlmänner 
(Schulzen, Schöppen, ſelbſtſtändige Gutsbeſitzer) auf je 6000 
Einwohner des platten Landes einen Abgeordneten zum 
Kreistag. 3) Magiſtrat und Stadtverordneten jeder Stadt 
wählen zuſammen einen Vertreter. Bei Städten über 4000 
Einwohner wählen jede 4000 Seelen über dieſe Zahl 12 einen 

reis⸗ 
gerichtsdirector, der Kreisphyſikus, der Kreisbauinſpector und 
der Kreisſchulinſpector derjenigen Diöceſe, in welcher die 


weiteren Abgeordneten. 4) Von Beamten find: der 


Kreisſtadt liegt, ſtändige Mitglieder der Kreisvertretung. 5) 


Höchſtbeſteuerte bilden jeder Zeit den dritten Theil der Ger 
ſammtzahl der Kreistagsmitglieder, alſo die Hälfte der ſich 
aus den erſten Kategorien ergebenden Anzahl. Auf jede 
10,000 Einwohner eines Kreiſes wird ein Höchſtbeſteuerter 
gerechnet. — Der Kreistag wählt und präfentirt die Candi⸗ 


daten zum Landrathsamt. Der Landrath iſt Vorſitzender 
des Kreistages, ſowie auch des aus 4 Mitgliedern beſtehenden 
Kreisausſchuſſes. Den Mitgliedern des Kreistages werden 
Diäten oder Neiſekoſten nicht gewährt. Die Verwaltung der 
Polizei geſchieht durch Bezirksamtmänner, die der König nach 
Auhörung des Kreistages ernennt. 
von dem Amtshauptmann eruannt. 
erſt wahlberechtigt, wenn er ſeit 5 


Bauern Grundbeſitz, fo ruht das Wahlrecht ganz u. ſ. w. 


(C. S.) 
— [Der König] beabſichtigt, wie die „B. Mtgsztg.“ 
erfährt, im September die Provinz Preußen zu beſuchen. 
— [Marine] Corv.⸗Capitän Haſſenſtein ift zum 
Capitän zur See befördert. Corv.⸗Capitän Arndt, früher 
Commandant des Schiffes „Rover“ iſt zum Hafen⸗Major 
von Kiel ernaunt worden. 
— [Bräf.v. Forckenbeckj hat zu heute eine Conferenz 
von Mitgliedern aller Fractionen des Abgeordnetenbauſes 


berufen, um eine Verſtändigung zu erzielen, welche Vorlagen 
noch vor dem Schluſſe des Landtages berathen werden ſollen. 
Neueſten Gerüchten zufolge wird die Seſſion am 5. März zu 


Ende gehen. f 

— [Ernennungsgerüchte.] Als Nachfolger des Ober» 
präſidenten von Pommern, v. Münchhauſen, deſſen Er⸗ 
nennung zum Oberpräſidenten von Preußen nach der „Kreuz⸗ 


zeitung“ ziemlich ſicher zu fein ſcheint, bezeichnet man den 
bekannten Abgeordneten v. Blandenburg. — Für die Stelle 


eines Chefs der Ober⸗Rechnungskammer ſoll, nach der „Schl. 
Ztg.“ der Generaldirector der Steuern v. Pommer⸗Eſche 
deſignirt fein, wogegen der Provinzlal⸗Steuer⸗Director Woh⸗ 
lers in Köln Ausſicht haben ſoll, als General⸗Director der 
Steuern nach Berlin berufen zu werden. 

— [Wahlen.] In Düffeldorf wurde bei der Er⸗ 
ſatzwahl für den frühern (freisconf.) Abg. Collig der Bei⸗ 
geordnete Dr. Schlienkamp (n. -J.) mit 3 St. Majorität 
gegen den conſ. Aſſeſſor Courth in das Abgeordneten⸗ 
haus gewählt. — Bei der Erſatzwahl für den Reichstag 
im 14. hannov. Wahlkreis erhielt der bisherige Abg. Appella⸗ 
tionsrath Plank (n.-1) 3607, der Tiſchlergeſell Pork (fvc.- 
dem.) 2536 und Miniſter a. D. Erxleben 2053 Stimmen, ſo 
daß zwiſchen den beiden Erſten eine engere Wahl ftattfinden muß. 


ſich dort feſtſetzten oder wenigſtens umherſtreiften. Die ſpäter 
eindringenden Arier führten gegen ſie denſelben Vernichtungs⸗ 
kampf, wie die Indianer gegen die Eskimos, die Europäer 
gegen die Rothhäute noch bis jetzt. Dieſe Völker der Renn⸗ 
thierzeit gaben den Grund zu allen Zwergſagen, in denen be⸗ 
kanntlich dieſe als kleine, krummbeinige, großmäulige Kerle 
mit langem ſchlichtem Haare und kleinen ſtechenden Augen 
geſchildert werden. 

Die Arier haben allerdings dieſe Mongolenarten, wohl 
zu unterſcheiden von den großgeſtalteten Finnen, die ſpäter 
ebenfalls im ſüdlichen Europa verbreitet waren, zu vertilgen 
geſucht, aber noch heute finden deren Spuren ſich neben denen 
ihrer Belämpfer in vielen Gegenden Europas, welches trotz 
aller Nationalitäten⸗Abgrenzung ſich allen andern Welttheilen 
gegenüber als ein wahrer Hexenleſſel mit wirrem Völkerge⸗ 
Sr angefüllt erweiſt. Schon frühere Beobachter haben in 
Schwaben das Daſein von zwei ganz verſchiedenen Menſchen⸗ 
arten nachgewieſen, in Frankreich ſind die Unterſchiede ſo 
groß, daß ſich dort leicht eine Ueberſichtskarte nach den ver» 
ſchiedenen Maßen und Geſtalten der N anfertigen 
ließe, ſelbſt au der liguriſchen Bevölkerung laſſen ſich Spuren 
der mongoliſchen Race nachweiſen, ja man darf behaupten, 
daß in ganz Europa nicht ein einziger reiner Racenſchädel 
eriſtirt und wir alle von jenen aus dem Norden hereinge⸗ 
brochenen Völkerſtämmen einen Tropfen Blut in unſeren 
Adern haben. 

Stadt⸗Theater. 

„e „Der Schulz von Altenbüren“. — „Die 
Pfarrersköchin“. — Das Moſenthal'ſche Schauſpiel hat 
ſchon in der vorigen Saiſon eine recht e 
gefunden, die es auch entſchieden verdient. Der Dichter zeich⸗ 
net ſeine Charactere ſcharf, und der Sphäre, der ſie entnom⸗ 
men find, entſprechend. Hier iſt nichts von jener unwahren 
Sentimentalität der Auerbach'ſchen Dorfgeſchichten. Die 
Hauptperſon, Conrad Naloper, iſt eine gelungene Copie des 
Immer mann'ſchen Hofſchulzen. Der Stoff iſt intereffant. 


Die Sprache iſt höchſt correct, edel und zugleich ſo einfach 


[Die Berathungen der Ber- 
trauensmännerüber die neue Kreisordnung! begannen 
geſtern Abend. Der Entwurf enthält über die Zuſammenſetzung des 
Kreistages etwa Folgendes: Es ſind 5 Kategorien von Kreisver⸗ 
tretern vorgeſehen: 1) der collectiv wählende große Grundbeſitz, 
derſelbe beginnt mit 1000 Grundſteuer⸗Reinertrag und von 
den dazu gehörigen Grundbeſitzern wird auf 6000 % Grund⸗ 


leidigenden Unterftellungen der franzöſiſchen Pre 


Die Schulzen werden 
Der Grundbeſitzer iſt 
Jahren im Beſitze des 
Areals iſt; erwirbt eine Geſellſchaft, ein Conſortium von 


bracht werden müſſen, dafür auch zweckmäßige 
Einrichtungen getroffen werden. Die Abfuhr und die cemen⸗ 


Karlsruhe, 21. Febr. [Der Großherzog! iſt ſeit einigen 

Tagen an einer entzündlichen Reizung des Bauchfells erkrankt. 

Nach dem heutigen Bulletin iſt eine unverkennbare Beſſerung ein⸗ 

etreten und die Sc dee der leidenden Theile ſowie das 
ieber haben ſich erheblich vermindert. (W. T. 

England. London, 20. Febr. [Tagesbericht.] 

Die Entgegennahme der von den beiden Häufern des Parla⸗ 


ments beſchloſſenen Adreſſen Seitens der Königin iſt wegen 
ernſtlicher Erkrankung des Prinzen Leopold vertagt worden. 
— Die im vergangenen Jahre erlaſſenen Verordnungen über 
die Quarantaine, welcher die importirten Schafe zu unter⸗ 


werfen find, und die Friſt, innerhatb deren dieſelben 
tet werden ſollen, ſind aufgehoben worden. — Lord 


eſchlach⸗ 


angebliche belgiſche Frage ſei eine Lappalie; die franzöſiſche 


Regierung werde ſehr bald die officiöfen Blätter * 


h Belgien. Brüſſel, 20. Febr. [Der Senat] hat das 
Eiſenbahngeſetz 


Orban eine Rebe, 
für Frankreich ausſprach, zugleich aber lebhaft van die bes 


e proteſtire. 
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Frankreich. Paris, 20. Febr. [Im geſetzgebenden 
Körper] wurde der Supplementarberſcht über den Vertrag 
der Stadt Paris mit dem Credit foncier vorgelegt. Alle 
Amendements ſind verworfen. — „Public“ meldet, die Königin 
Iſabella beabſichtige ein neues Manifeſt zu erlaſſen. 

Italien. Florenz, 19. Febr. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde heute die Debatte über das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums für 1869 eröffnet. Die Regierung acceptirte 
den Bericht des Ausſchuſſes, welcher das Budget auf 
145,690,970 Lire feſtſtellt und dadurch den Anſchlag der Re⸗ 
gierung um 1,814,895 Lire überſchreitet. — Der Kriegs⸗ 
miniſter legte der Kammer in gedrängter Kürze einen Entwurf 
zur Reorganifation der Armee vor. (N. T.) 


Spanien. Madrid, 20. Febr. Rivero iſt deſinitiv 
zum Präſidenten der Cortes erwählt. — „Public“ meldet: 
Die Cortes haben mit Zuſtimmung Topete's und Prim's 
beſchloſſen, Serrano mit der höchſten Würde zu bekleiden. 
Derſelbe hätte alsdann das neue Cabinet zu bilden. 


Danzig, den 22. Februar. 
[Zur Canaliſirungsfrage.] Viele Gegner des 
Canaliſtrunge projectes verſichern in der Regel — auch bei 
Gelegenheit der letzten Discuſſtion im Gewerbehauſe, — daß 
ſie an ſich die Canaliſtrung für gut und zweckmäßig, 
daß ſie aber die Koſten für unerſchwinglich für die Bürger⸗ 
ſchaft balten. Diejenigen, welche dieſes Argument zu wieder⸗ 
holen nicht müde werden, muß man auch ſtets von Neuem 
daran erinnern, daß die Cloakabfuhr, Trummeninſtandhal⸗ 
tung 2c. ſchon jetzt trotz der überaus mangelhaften Einrich⸗ 
tungen einen ſehr erheblichen Koſtenaufwand erfordern, und 
einen noch bei Weitem größeren erfordern werben, wenn, 
wie nicht bezweifelt werden darf, der Hr. Polizeipräſident im 
Falle der Ablehnung des Canaliſirungsproſects darauf beſte⸗ 
hen wird, daß ein geregeltes Abfuhrſyſtem und die Herſtel⸗ 
lung vorſchriftsmäßiger cementirter Gruben in der ganzen 
Stadt durchgeführt wird. Ein Mittel, dieſe 
Opfer zu vermeiden, giebt es nun einmal nicht, 
und es ſcheint uns daher ſehr natürlich zu ſein, daß ei 
Theil der Bürgerſchaft verlangt, daß, wenn 


und heiff 


tirten Gruben können wir zu ſolchen zweckmäßigen Einrich⸗ 
tungen nicht zählen; fie befeitigen immer noch nicht die Trum⸗ 
men und die übeln Ausdünſtungen, ſie legen weder den Bo⸗ 
den trocken, noch reinigen fie denſelben, fie befeitigen auch 
nicht die Sorge dafür, daß die Cloakmaſſen ſo weit von der 
Stadt abgelagert werden, daß die Bevölkerung nicht davon 
beläſtigt wird. 
Schon vor einiger Zeit forderten wir die Bürgerſchaft 
dazu auf, auf dem geeigneten Wege darüber Ermittelungen 
anzuſtellen, welche Summen die einzelnen Bürger bisher für 
die Abfuhr, für die Trummen ꝛc. gezahlt haben. Leider ſind 
in dieſer Beziehung nur einige Ermittelungen angeſtellt, die 
indeß immer intereffant genug find, um fie hier anzuführen. 
Nach einer Angabe, welche wir der [Güte des Herrn 
Dr. Se mon verdauken, zahlen die hieſigen Militairbehörden 
für die Cloakabfuhr aus den Caſernen und dem Garniſon⸗ 
lazareth jährlich 12. bis 1400 % (der Umbau der 
Abtrittsgruben in der Caſerne Wieben koſtete 
allein ca. 1200 ), ferner die biefige Verwaltung der Kgl. 
EE 
als es der Stoff verlangt. Mangelhaft iſt allein der Schluß. 
Die Bekehrung des Schulzen tritt zu plötzlich ein. Eine ſolche 
Wandelung, ſo wenig ſich pſychologiſch dagegen einwenden 
läßt, fordert eine längere Entwickelung, als ſie der Raum 
des Schauſpiels geſtattet. Im Ganzen gehört das Stück un⸗ 
zweifelhaft zu denjenigen, die man gerne auf dem Repertoire 
wieder trifit. Die Darſtellung war übrigens eine durchge⸗ 
end gute. Die Titelrolle ſpielte, wie im vorigen Jahre, 
Hr. Nötel, Fr. Spitzeder die Gertrud, Hr. v. Erneſt den 
Heinrich, Frl. Reichmann die Martina, Hr. Alexander 
den Baron Spiegel; endlich Hr. Rich ard den Ruprecht, Hr. 
Bauer den Juſtus und Hr. Fernau den Schulmeiſter. 
„Die Pfarrersköchin“ iſt ein Wiener Voltsſtück von 
O. F. Berg, hier allerdings wohl in der für die Berliner Bühne 
zugerichteten Form gegeben. Es hat abgeſehen von denzeben 
erwähnten Zuthaten, nichts von dem Weſen der Poſſe. Die Hand⸗ 
lung iſt eigentlich ſehr ernſthaft, theilweiſe rührend, verläuft aber 
ſchließlich ganz heiter. Das Stück iſt für die öſterreichiſchen 
Verhältniſſe offenbar Tendenzſtück in dem Sinne, in dem es 
jedes Volksſtück ſein muß. Es iſt jedenfalls neu einen Pfarrer 
vor den Lampen erſcheinen zu ſehen, der dort zwar nicht Cou⸗ 
plets im Sinne der berliner Poſſe — aber doch immerhin 
ſingt. Diefer Pfarrer iſt ein alter, braver freifinniger Mann, 
der ein von der Ariſtokratie ausgeſetztes Kind mit treuer vä⸗ 
terlicher Liebe erzogen hat. Als Gegenbild iſt eine fröm⸗ 


melnde Stiftsdame eingeführt, eine „un barmherzige Schwe⸗ 


ſter“ wie fie die Pfarrerslöchin nennt. Unter den Liedern 
ſind einige ſehr anſprechende. Beſonders anzuerkennen 
iſt es, daß man verſucht hat die Couplets zu lokaliſtren. Die 
Anfpielungen auf Berliner Verhältniſſe machen fi immer 
gezwungen. Will man die Couplets wirkſam machen, ſo muß 
man fie ſtets dem Ort der Aufführung anpaffen. Die Haupt⸗ 
rollen befanden fich bei der geſtrigen Darftellung in den beſten 
Händen. Hr. Alexander gab den alten Paſtor in ſehr ge⸗ 
lungener und trefflich durchgeführter Characteriſirung; mit 
ihm rivaliſirten Frl. Jenke (Guſtel) und Hr. Schirmer 
(Stieglitz), die beide ihren Partien die wirkſamſten Seiten 
abzugewinnen wußten. ns 


I larendon 
hat den auswärtigen Diplomaten gegenüber geäußert, die 


mit 36 gegen 7 Stimmen angenommen. In 
der vorangehenden Debatte hielt der Miniſterpräſident Frere⸗ 
in welcher er ſich mit warmer Sympathie 


Oſtbahn für den Bahnhof 250% jährlich. Wir können dieſer 
Mittheilung noch einige andere Zahlen hinzufügen: das hieſige 
Stadtgericht zahlt für die Cloakabfuhr jährlich ca. 200 g, 

das Polizeigefängniß werden für denſelben Zweck jährlich 
70 bis 80 %, für das Spend⸗ und Waiſenhaus 60 bis 70 
, für das ſtädtiſche Arbeits⸗ und Siechenhaus nach dem 
Stande des Jahres 1868 jährlich ca. 170 % gezahlt, die 
Abfuhr aus den ſtädtiſchen Schulen ꝛc. erfordert nach einer 
Berechnung des Hrn. Bauraths Licht ca. 450 % Im Mili⸗ 
tärlazareth koſtete die Abfuhr pro 1868 über 3%, im ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitshauſe über 1 % pro Kopf und Jahr. In dem 
letzteren war ungeachtet wiederholter Desinficirung der 
Grube eine reine Luft nicht zu erzielen. Die Grube ſowohl 
wie die Trummen verbreiteten trotz oftmaliger Reinigung 
einen ſehr übeln Geruch in den Räumen der Anſtalt. Die 
Schlüſſe, welche man ſchon aus dieſen wenigen Zahlen ziehen 
kann, liegen ſehr nahe; wir werden uns mit denſelben in 
nächſter Zeit beſchäftigen. l 

* [Oaspreis.) Der Magiſtrat hat dem Antrage des 
Gascuratoriums, den Preis für 1000 Kubikfuß Gas vom 
1. April ab von 2 auf 196 25 % zu ermäßigen, 
zugeſtimmt. Obwohl damit ein erheblicher Ausfall an den 
Einnahmen (ca. 5500 34 pro Jahr) eintritt, fo hat der 
Magiſtrat doch, wie wir hören, geglaubt, den Wünſchen der 
en Rechnung tragen zu können, insbeſondere da 
ſich wohl erwarten läßt, daß die Ermäßigung des Preiſes 
auf die Steigerung des Gasconſums einen gänftigen Ein⸗ 
fluß ausüben wird. Sehr weſentlich kommt die Ermäßigung 
den größeren Conſumenten, welche mehr als 25,000 Kubikfuß 
während des Jahres verbrauchen, zu gut. Dieſe letzteren ver⸗ 
brauchen circa die Hälfte des überhaupt für Gebäude conſu⸗ 
mirten Gaſes, nämlich ca. 16 Millionen Kubikfuß; zwei 
unter denſelben verbrauchen pro Jahr über 1 Million Kbkf. 
Gas (der Bahnhof und das Selonkeſche Etabliſſement), drei 
über 4 Million Kbkf. (die Poſt, das Schützenhaus und der 
Rathskeller). j 3 

* Unferen geehrten Abonnenten in Neufahrwaſſer 
theilen wir mit, daß von heute ab die „Danziger Zeitung“ 
wieder, wie früher, mit dem um 43 Uhr Nachmittags vom 
Bahnhof Hohethor abfahrendeu Bahnzuge nach dort expedirt 
wird. Es iſt unſerer desfallſigen Bitte ſowohl Seitens der 
Kgl. Ober⸗Poſt⸗Direction wie der Kgl. Direction der Oſtbahn 
mit anerkennendſter Bereitwilligkeit gewillfahrt worden. 

[Schulferien.] Der Hr. Miniſter v. Mühler hat, wie 
die „Pr. L. Ztg.“ mittheilt, genehmigt, daß der Beginn der 53 
wöchentlichen Hauptferien der katholiſchen Gymnaſten in der Pro⸗ 
— 1 8 auf den Anfang des Monats Auguſt verlegt 
werde. 


* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn bei * und Nacht, Warlubien⸗Graudenz regelmäßig per 
Schnellfähre, Czerwinsk⸗Marienwerder regelmäßig per Schnellfähre. 

* Am 27. Febr. iſt eine 3 der Mobiliar⸗ 
Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stolp daſel I anberaumt. 
Die Verſammlung geſchieht auf Veranlaſſung des Prauſter land⸗ 
wrrthſchaftlichen Vereins und foll die Abänderung der 88 88 und 

89 ftattfinden. Im Intereſſe der Verſicherten liegt es, daß ſich 
recht Viele an dieſer lung gen, bamit zeitgemäße 

ur 5 

eee e e e e eimäßriger S 
nunſer Bürgermeiſter Hr. Caſtner, nachdem bereits feine Penſio⸗ 
nirung beantragt, am 18. d. M. geftorben. Die Bürgermeiſter⸗ 
* U-dürfte baldigſt bevorſtehen. — Um bei dem betreffenden 
Herrn Miniſter wegen a der Baugelder 1770 Schließung 
Des Deiches zu petitioniren, iſt die aus den Mitgliedern der 
Deichverwaltung gewählte Deputation, die Herren Paſtor Dr. 
Erhardt, Gutsbeſ. Windmüller und 5 a A aus Kokotzko 

5 — 8 1 ae — abgereift, 2 f b d eennedt 
N eht mer per n, da die fliegende re gegen⸗ 
N noch einer bedeutenderen Reparatur unterworfen iſt. In 


ca. 8 Tagen dürfte dieſelbe beendet fein. — Der 8 
ranken 


verein, welcher zur Milderung der Noth vieler armer 


3 einen Cyklus von Vorleſungen veranftaltet und daraus ca. 
100 50 Einnahme batte, gedenkt zur Veſcaſfung weiterer Mittel 


ater⸗Vorſtellung zu arrangiren. — Hr. Theater: 
cker Wafer 15 die Abſcht, während der Faſtenzeit mit 
feiner Geſellſchaft hier zu debutiren. Da die Subſcription feinen 
Anſprüchen nicht genügt, hat er ſein Vorhaben aufgegeben, was 
ier allgemein bedauert wird, da eine ie Geſellſchaft hier wohl 
ets, auch bei geringer Subſcriptions⸗Betheiligung, gute Geſchäfte 
TE 20 Febr. Mafierftand der Weichsel J 68üh. 
Wind: WN. Wetter: bewölkt. > 
. . Strasburg, 20. Febr. [Die Feuersbrünſte im 
Kreiſe] mehren * noch immer und zu den vielen Brandſchäden⸗ 
Unterſuchungen iſt wiederum eine neue getreten Geſtern Abends 
brannte ein großes Bauerngehöft in Zbyeino mit daneben lefind⸗ 
licher nn vollſtändig nieder und wird hier ruchlofe Brand: 
0 ng vermuthet. 
85 Aus dem Wahlkreiſe Holland⸗Mohrungen, 
20. Febr. Herr v. Below — das bekannte Herrenhausmitglied, 
vertrat bisher unſern Wahlkreis im Reichstage. Er hat jetzt 
das Mandat niedergelegt, weil offenbar dem alten Herrn, wie 
allen ſeinen Geſinnungsgenoſſen, das ganze Reichstagsweſen 
nebſt norddeutſcher Bundesherrlichkeit allmälig höchſt unge⸗ 
müthlich geworden iſt. Zudem will er „bei vorgerücktem 
Alter und nicht mehr zureichender Geſundheit“ füngern Kräf⸗ 
ten Raum gewähren und bat deshalb, wie es ſcheint, einen 
ſehr jungen Mann dem Wahlkreiſe als Nachfolger empfoh⸗ 
len Der Empfohlene iſt Graf Hans von Kanitz⸗Podangen, 
nach Herrn v. Below's und einiger ihm zuſtimmenden Herren 
näherer Bezeichnung, „älteſter Sohn des General⸗Landſchafts⸗ 
directors Grafen von Kanitz“. Wer und was ber Candidat, 
abgeſehen von dieſem Verwandtſchaftsverhältniß, noch fein mag, 
was ihn qualificirt der Ehre, unſer Vertreter zu fein, theil⸗ 
4 heftig zu werden — ift für die Uneingeweihten ein Myſterium. 
ine unbeglaubigte Nachricht erklärt ihn für einen Referen⸗ 
bdarius, der ſich eben in der nicht beneidenswerthen Lage be⸗ 
finden ſoll, ſein Staatsexamen machen zu müſſen. Faſt will 
es ſcheinen, als wenn ſelbſt ein guter Theil der Conſervativen 
an der Candidatur dieſes „älteſten Sohnes des Gen.⸗Landſch.⸗ 
Directors Grafen Kanitz“ Anſtoß nehme; denn ſehr klein iſt 
die Zahl derer, die 5 dem Wahlkreiſe empfehlen und manche 
Namen fehlen, die bei ſolchen Gelegenheiten in erſter Linie 
nu ſtehen pflegen. Daß die beiden Landräthe des Wahlkreiſes, 
welche ohne amtlichen Charakter die Empfehlung mitunter⸗ 
zeichnet haben, den jungen Grafen nicht zugleich als den der 
Regierung genehmen Candidaten proclamiren — wie dies 
onft Betreffs des Herrn v. Below zu geſchehen pflegte — 
ft ein Fortſchritt, den der Wahlkreis dankbar acceptiven muß. 
die liberale Seite hat in allen ihren Schattirungen ſich auf 
die Candidatur des Rittergutsbeſitzers Frankenſtein⸗Wieſe 
einigt, der im Holländer Kreiſe mit ausgedehntem Grund⸗ 
eſite angeſeſſen iſt, als ein ſehr tüchtiger Praktiker gilt und 
allen wirthſchaftlichen Fragen die mit den Intereſſen unſe⸗ 
Provinz zuſammenfallende freiheitliche Entwickelung der 
Dinge zu fördern bemüht ſein wird. 
Königsberg, 21. Febr. [Concurs.] Geſtern hat der 
ufmann H. C. C. Malmros, eine der erſten Handels⸗ 


FEIERN 
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firmen hieſiger Stadt, dem hieſigen Stadkgerichte den Con⸗ 
curs angemeldet. Im Publikum ſpricht man, daß, während 
die Activa nur 14,000 3g., die Paſſivazmehr denn 160,000 
i betragen ſollen. Die Malmrosiſche Angelegenheit machte 
ſchon ſeit mehreren Tagen großes Aufſehen in der kaufmän⸗ 


niſchen Welt, umſomehr, als ſie im engen Zuſammenhange 


mit der Paulini'ſchen Cencursangelegenheit ſteht. 


Vermiſchtes. 

— [Mantrup adoptirt — jedoch noch nicht nobili⸗ 
tirt.] Die mit ſo allgemeiner Befriedigung aufgenommene Nach⸗ 
richt, daß Dr. Wantrup ſich durch Adoption in einen v. Cyriatzy⸗ 
Wantrup verwandelt habe, wird leider von der „Kreuzztg.“ zur 
Hälfte dementirt. „Adoptirt — ſagt ſie — iſt der genannte Ab⸗ 
geordnete von dem Bruder ſeines verſtorbenen Schwiegervaters 
und Oheims feiner Frau, einer geborenen v. Cyriatzy, was ſchon 
vor ſechs Jahren geſchehen ſollte, aber von dem Dr. Wantrup 
bis jetzt verzögert war — weshalb? gehört nicht hierher. Nobili 
tirt iſt er nicht; denn Adoption iſt noch nicht Nobilitation.“ 
Dieſes „noch nicht“ läßt hoffen, daß die „Nobilitation“ demnächſt 
nachfolgen und der Preſſe noch einmal Gelegenheit fgeben wird, 
ſich mit dieſem erfreulichen Gegenstande zu beſchäftigen. 

Wien, 21. Febr. Einem aus Trieſt bier eingegangenen 
Telegramm zufolge ſoll die k. Fregatte „Radetzky“ in den 
Gewäſſern von Leſina (Inſel an der dalmakiſchen Küſte) in die 
Luft geflogen ſein. (N. T.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Februar. Aateneben ud 20 Din. 
Angekommen in Danzig 31 Uhr. 


Letzter (rs. Letzter Ci. 
Weizen, Febr.. 624 | 6% 34 oftpr. Pfandb. 757% 757/8 
Roggen matt a — do. 72% 72% 


Regrltrungspreis 191 elt 4% do. do. 82 | 82 
5 5 
Nüböl, Febr. 9 ation.⸗Anl. 56 | 56 


9 Bei: 
Oeſtr. Banknoten 


Spiritus matt 83¼ 823 
Febr. . . . 144 144 Ruf. Banknoten. 82⅝ 82%/8 
Frühjahr. 155 155/21 Amerikaner.. 834% 83%/8 

5% Pr. Anleihe. 102 102 Ital. Rente 577/8 


4585 
4% do, 94 [Danz Priv.⸗B Act. 105% 1050 
Staatsſchuldſch. 82% 3.1 105% 


82% J Wechſelcoursdond. — 6.23 ½ 
Fondsbörſe: Schluß beſſer. 
rankfurt a. M., 2. Febr. [Effecten⸗Societät.] 


Hamburger Wechſel 873, Londoner Wechſel 1194, Pariſer Wech⸗ 
jel 943, Wiener ech 965, 5% öſterr. Anleihe jr 1859 648, 
Nationalanleihe 54, 5% ſteuerfteie Anleihe 52 öfterr. Bank⸗ 
Actien 6993, Creditactien 276, Darmitädter Bantactien 2824, 
Lombarden 2233, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 3064, Bayriſche 
Prämienanleihe 1074, Badiſche Prämienanleihe 1044, 1860er Looſe 
703, 1864er Looſe 1203. Still 

Wien, 21. ig [Privatverkehr.] Kreditactien 286, 60, 
1860er Looſe 96, 90, 1864er Looſe 124, Nordbahn 234, 50, 
Anglo-Auſtrian 277, 50, Lombarden 232, 80, Napoleons 9, 78. 


eſt. 
Dam 20. Februar. Petroleum, Standard white, loco 
a 


6 . 

3 Amſterdam, 20. Febr. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) 
8 Ye: März 193, % October 190. Raps 7 October 664. 
— Schönes Wette / 


eiter. N „ 

London, 20. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 93. 1% 
Spanier 313. Italieniſche 5% Nente 57 . Lombarden 19f. 
Mericaner 155. 5% Ruſſen de 1822 90. 5 % Ruſſen de 
1862 87. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 41 . 8 % 
rumäniſche Anleihe 84. 6% Vereinigte Staaten Yor 1884 78 . 
Liverpool, 20. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle,] 67000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 123, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 113, fair eh 10, middling 7 5 Dhol⸗ 
lerah 9%, good middling Dbollerah 91, fair Bengal dg, new 
fair Oomra 10}, Pernam 125, Smyrna 10, Egyptiſche 134, 
ſchwimmende Orleans 113. Unverändert. 

— (Schlußberiht.? 7000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 1500 Ballen. Bei ruhiger Haltung zu uns 
veräaßſache gerſchlen e 7 ft 2030 5 
Na erichten aus Newyork vom geſtrigen Tage betrugen 
die Zufu 5 in dieſer Woche in ſämmtſichen Hafen der 5 


5 allen. 

Paris, 20. Febr. (Schluß ⸗Courſe) 3 % Rente 71, 50 
271,37 71,421 Italieniſche 5 2. Rente 58, 00. Oefterreichifche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 656, 26. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 306, 25 
Hauſſe. Lombard. Giſenbahn⸗Actten 480, 00. Lombard. Prioritäten 
233, 12. 6 4% Vereinigte St. d 1882 lungeſtempelt) 89. Tas 
baksobligationen 432, 00. Mobilier Espagnol 320, 00 Hauſſe. 
Conſols von Mittags 1 Ubr waren 93 gemeldet. Matt, un: 
animirt. Tabaksactien 165 Prämie. 

Paris, 20. Februar. WEL r Februgr 80, 25, ur 
Mai⸗Juni 82, 25, Yır Nac at 84,00 feſt. Mehl Jr 2 
56,00, 9% Mai⸗Junt 57, 25, ar Juli⸗Auguſt 58, 75. Spi⸗ 
ritus Ye Februar 68, 50 matt. — Wetter kalt. 
Antwerpen, 20. Februar. Getretdemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert. Petroleum Markt. Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 57 à 58. Termine unverän⸗ 
dert. Still. 5 N 
Petersburg, 21. Febr. Die Staatsbank hat heute den 
Discont für Petersburg, Moskau, Ripe, Odeſſa, Mitau auf 5%, 
den Zinsfuß für Lombard auf 6% feſtgeſetzt. 

ew Hort, 19. Febr. Das Fallen des Goldagio an der 

1 5 Börſe entſtand in Folge von Realiſationsverkäufen Sei⸗ 
tens der Hauſſe⸗Speculanten. (N. T.) 

Newport, 20. Febr. ][Schlußeourſe.] (Nratlantiſches Kabel.) 
Gold » Agto höchſter Cours 335, niedrigſter 333, ſchloß 333. 

6% Amerik. Inleipe 


Wechſelcours a. London in Gold 1 40 

1882 1144, 6% Amerikaniſche Anle de 5 1885 113, er 

Bonds 1108, 10/40er Bonds 109, Illinois 1424, Saar 354, 

Baumwolle, Middling Upland 288, Petroleum raffinfrt 37, 

Feier 1, m 1 ate) 6. 45. — 7. 05. — Montag wegen 
eiertag keine Börſe. l 

New ork, 20. Febr. Bi atlantiſches Kabel.) Baumwollen⸗ 


Preußiſche Kaſſenanweiſungen 1044, Berliner Wechſel a 


bericht v. Neill brothers. Zufubren während der Woche 75,000 
Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 54,000 Ballen, Ausfuhr 
nach Frankreich 4000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 4000 
Ballen. Vorrath in allen Häfen der Union 423,000 Ballen. 
Philadelphia, 20. Febr. Petroleum raffinirt 374, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22 Februar. 
Weizen e 51004 unverändert, 7 500-542, 
Roggen Pre 4910 feſter, friſcher 124 — 130% . 362, 372. 
Gerſte r 4320% , kleine 102— 106% 72 330-342, 
Erbfen er 5400% flau, weiße = 385—396. 
Spiritus Me 8000 4 Tr. 14 . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23} 
Br., Weſtpr. Pfandbriefe 4% 824 Br., do. 44% 894 Br., 
Staatsanleihe 44% 94 Br., Preuß. Prämienanleihe 121 Br. 

„Frachten. Geſchloſſen: Fécamp Fres. 44 ver 2400 
Kilo Weizen, Kohlenhäfen, Firth 28. 77 500 & Weizen, Ant⸗ 
werpen 218. r Load eichene Plangons, Fres. 1. 174 Cts. 
Yr Stück eichene halbrunde 53 X 104 x 84° Sleeper. 

London dr Dampfſchiff im Raum 38, Hull er Dampf⸗ 
ſchiff im Raum 28. 6 d. Ar 500% Weizen engl. Gewicht. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 


Spiritus 14 . 


. 


Danzig, den 22. Februar. [Bahnpreiſe.) 


Weizen weiß, 130/132—133/4% nach Qualität von 89—90 


bis 913 95, hochbunt feinglaſig 131/32—134/35 4 dito 
von 88/89—90/90 fg Sr, bunt, glaſig hellbunt 130/32 
bis 133/4% do. von 83/85— 863/87 9, Sommer⸗ und 
roth Winter- 130/32 —136/7 do. von 75/76— 77/80/82 
b, alles er 85 #. 

Rog 1 128 130 —132/3% von 614 — 62 — 625 9% der 
81 


Erbſen, von 64/65/66 n 

Gecſte, kleine 104/66 110/112 K nach Qual. und Farbe 
55/56—57/ 582 e, große 110/12—117/18% von 58 ½/59 
bis 60/61/62 4. . 724, 

Hafer 37- 37/8 S Ye 508. 


Getreide⸗Börſe. Froſtwetter. Wind: O. 

Der heutige Markt war ziemlich unverändert. 100 Laſt 
wurden bei etwas reichlicher Zufuhr gehandelt. Roth 1284 
ge, 492, 138% Sommer 72 500, bezogen 127/88, 129/30 
2. 470, bunt 131% 72 510, hellbunt 129% 2 520, 130% 
g, 530, hochbunt glaſig 129, 130/1, 132% 2 540, 542, 
133, 1344 extra 545 d 5100 . Roggen feſter, beſetzt 
124% 2.354, 124% 2.362, 126] 72 366, 12814. Z2 369, 
130% e 312, 131 2. 375 Jr 4910 . Umſatz 30 Laſt. 
Weiße Erbſen billiger, 72 388, 387, 390, 392, 393, 395, 
Fe. 396 Yr 5400 . Spiritus 14 . 

London, 19. Februar. (Kingsford & Lay.) Seit dem 12. 
d. war das Geſchäft in Weizen an den Märkten des Königreichs 
außerordentlich unthätig und obgleich Inhaber und Importeurs 
ſich willig in eine fernere kleine Reduction im Werthe gefügt 
haben würden, hielten Müller und Händler ſich dennoch von An⸗ 
ſchaffungen zurück und Preiſe ſchloſſen um As %r Qtr. niedriger. 
— Beſte Muſter Malzgerſte war ſchleppend zu früheren Raten, 
doch Malzſorten und Mais waren Is vr Dr. billiger. — Boh⸗ 
nen und Erbſen blieben vernachläſſigt, obgleich zu niedrigeren 
Preiſen offerirt, egyptiſche Bohnen wichen 2 5 Dr. im Prerje. — 
Hafer wurde 6d Yr Dir. billiger dringend offerirt, Qualitäten, 
die ſich zur Saat eignen ausgenommen, ſolche waren unverändert 
im Werthe. — Mehl war zu einem Rückgange von 64 bis 15 
Jer Sack ſchwer verkäuflich. — Seit letztem Freitag beſtand die 
Zufuhr an der Küſte aus 66 Ladungen, darunter 14 Weizen, von 
welchen mit den von letzter Woche ag nebliebenen 70 Ladungen 
(17 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel 
in an a angekommenen Weizenladungen war ziemlich be⸗ 
deutend, doch Preiſe zeigen eine fernere Aeduction von Is er 
tr. und wir finden, daß in letzter Zeit die beften Sorten wie Ma⸗ 
tianopel, Berdiansk und Odeſſa Ghirkas ꝛc. verhältnißmäßig mehr 
im Preiſe nachgaben als ordinäre Banat und Taganrog Ghirkas, 
was uns beweiſt, daß billige Qualitäten am meiſten geſucht wer⸗ 
den. In dem Werthe von Gerſte, Mais und Bohnen bemerkten 
wir keinen Rückgang, wochen war feſt. Wir hörten nicht, daß 
für ſpätere Verſchiffun ontracte gemacht worden wären. — 
Die Zufubren von englischem Getreide fremdem Weizen und Hafer 
Im mäßig, doch von Gerſte und Mais groß. — Der heutige 

arkt war ſchwach beſucht, der wenige engliſche Weizen in guter 
Condition, der offerirt wurde, brachte letzte Montagspreiſe, das 
Geſchäft, das in fremdem gemacht wurde, war limitirt auf einige 
Doͤtail⸗limſätze zu den ungefähren Notirungen jenes Tages. — 
Sommergetreide war ſchwer verkäuflich, unverändert im Werthe. 
— Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt 
für Dampfer ungefähr 25, für Segelſchiffe ungefähr 40x %. 


— 
n. 


Hopfe 
Nürnberg, 18. Febr. (B. u. H.⸗Z) Zufuhr 500 Ballen. 
Geſchäft lebhaft. Preiſe unverändert, 16, 168, 17 und 18 d. 
Nach Schluß des Marktes wurden auch einige Partien Württem⸗ 
berger und Spalter Land für Brauerkundſchaft zu 22, 28, 33, 30 
und 40 . von den Lagern genommen. 
Pa le nn > ade. * 
erlin, 20. Febr. (B. u. H.⸗Z. . Mamroth. eiſen 
in Glasgow Warrants 556 34 cal. Vert nge Bae 
I. 625 3d, Langloan I. 558 94, Coltneß 1. 615, Langloan I. hier 
40. %, Gartiherrie ir. 48-4 0h or L. Schleſſches Holz 
kohlen⸗Roheiſen 45—459 Gr, Coaks⸗Roheiſen 394 41 Yr 
Gr. loco Hütte. — Stabeiſen geſchmiedetes 4 bis 44 9, ges 
walztes 3— 34 & de (at. ab Werk. — Alte Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen 54—55 Gr, zu Bauzwecken 21 bis 2 yr 
hier 3935 bis 40 


Ct. — Banca⸗Zinn in Holland 673671 , 
1 er Kupfer: raffinirtes Chile 


, Lammzinn 374387 
Urmeneta 26 265 . 3% raffinirt Mansfelder 
Yr Gr. — Zink, W.-H.s 


; „ Goslarer (Unterharzer) 6. 
reiberger 15 , ſpaniſches Rein u. Co. 64-7 . 


chiffsliſten. 

ö ie Fut 2500 an NNO. 
eſegelt: mand, Coſa .); Hamſhaw, cific 
(SD.); beide von Hull mit Getreide. en 

Den 22. Februar. Wind: NND. 

Angekommen: Mitcalff, Diana (SD.), Pillau, Getreide. 
Geſegelt: Jeſſen, Holger, Copenhagen, Ballaſt. — Vel⸗ 
vis, Hendrika, Rotterdam, Gerſte. — Larſen, Dora, Norwegen, 


etreide. 
W Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Nedackeur: 5. Nidert in Danzig. _ 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


"13 Baromet. |; 
$|3| Stand in Werfen im Wind und Wetter, 
8 Par.⸗Lin. 2 
2212 338,33 | + 0,7 O,, lebhaft, bewölkt. 
5 341,95 | — 3.6 „ mäßig, „ 
12 341,93 — 2,2 [O., mäßig, 55 
Fondsbörse. 
Berlin, 20. Febr. 


Berlin-Anh. B.-A. 


1854bz | bz 

Berlin-Hamburg 1584 b: || Ostpreuss. Pfdbr. ul 
Berliu-Potsd.-Magd, 1824 bz | Berliner Pfdbr. 94 B 
Berlin-Stettin 131 B Pommersche3} % do. 744 bz 
Cöln-Mindener 118 bz Posen. do. neue 4% B 
Obersehl.Litt. A. u. C. 1764 ba Westpr. do. 4% 7216 

do. Litt. B. 160 bz do. do. 7 82 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P. 70}b2@ do. neue 45% ba 
Oesterr, Nat.-Anl. | 56 bz Pomm. Rentenbr. 89% bz 
Russ.-Poln. Sch.- Ob. 69 B | Posensche do, 806 bz 
Cert. Lit. A. 300 fl. 9110 Preuss. do. 87 br 
Part.-Obl. 500 fl. 9670 Pr. Bank-Antb.-S. 14/71 b 
Freiw. Anleihe 97 G Danziger Privatbank 105 B 
5% Staatsanl. v. 59 1023 bz Königsberger do. 1095 E 
St.-Anl. v. 1854,55 | 94 bz Magdeburger do. 90 B 
Staatsanl. 56 94 Posener Prov. 100 etw bz 
Staatsanl. 53 87 bz |) Disc.-Comm.-Anth. 118fB [G 
Staatsschuldscheins | 82}bz Amerik. rückz. 1882 834 bz 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 142 bz Wien öst. Währ. 8 T.] 831 bz 
do. do. 2 Mon. 413 ba do. do. 2 Mon. She 
Hamburg kurz 10 bz Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1504 b⸗ Währ. 2 Mon. 56 286 
London 3 Mon. 6 236 ba Petersburg 3 W. 91% bz 
Paris 2 Mon. 81 ba | Warschau 8 Tage da bz 


Die gelen vollzogene Verlobung ihrer Tochter | 
eta mit dem erſten Lehrer am bhieſigen 
Spend⸗ und Waiſenhauſe, Herrn Paul Opis, 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Mathilde Biebiſch Wittwe, 


geb. Gräntz. 
Danzig, den 22. Februar 1869. (8010 
Bertha Koelbing, 
Theophil Winckler, 
Verlobte. (7992) 
Neudietendorf. Katzke. 


P. Isaneſche Concursſache. 


Die Herren Gläubiger werden hierdurch er⸗ 
ſucht, zu einer Conferenz am 
Dienſtag, den 23. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 
in den oberen Räumen der Gambrinus⸗Halle 
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung Verkauf des Lagers und 
der Lebensverſicherungs⸗Policen. 
8008 R 


udoiph Masse. Die Dampf= Färberei 
a8 zur P. Isaac ſſchen von Wilhelm Falk, Breitgaſſe 14, 


Concursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend empfiehlt ſich ä 
( mo renlager, zum Auffärben aller Stoffe. N 
S 1 5 Colonial⸗, 1 Seidene, halbſeidene Zeuge, Monden, Franzen, Feen de hin Taler werden in einem pracht⸗ 
8 1 5 = 1 3110 iR bir vollſtändig ſor⸗ vollen Blau und Penes wie neu gefärbt, wollene, halbwollene Stoffe in allen Farben, als: 
5 „ REN. 2 1 00 1 5 mich freihän⸗ Sopba-, Stuhlbezüge, Gardinen, Portièren, Doubleftoffe, Tuch, Lama werden in einem 
sie 7 Bien En ie Taxe ah einzuſehen. ſchönen hellen Braun, Pencs, fo wie Schwarz, jedoch nur wenn es die Grundfarbe erlaubt, 
20 | 23 be N a bn gage ue weise gefärbt. Seidene, wollene und aut reite ale 15 allen Farben ſo wie Muſtern bedruckt. 
Breitgaſſe 14. (7905) 


überlafjen werden 
5 Dede ee, 
(8007) Barabiespafie Ro. 2. 
N boot-Verbindung 


anzig—London. 

Mit dem heutigen Tage beginnen die 
Sehraubendampfer „Oliva“, Capt. C. Lietz, und 
„Ida“, Capt. R. Domke, wieder ihre regel- 
mässigen Tourfahrten zwischen Danzig und 
London. Der Dampfer „Oliva“ soll etwa den 
7. März von den Herren Bremer Bennett & 
Bremer in London mit Stückgütern nach hier 
expedirt werden und der Dampfer „Ida“ un- 
gefähr zehn Tage später darauf folgen. 

Danzig, den 20. Februar 1869. 

Th. Rodenacker, 
(78710 


Hundegasse 12. 


Dampfer- Verbindung. 


Neweaſtle on Tyne — Danzig. 
per Dampfer Proſpero, Captain Wright, hier⸗ 
her circa am 25. dſs. Mts. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 
Thomas Coſſer, Newcaftle on Tyne. 
Storrer & Scott, Danzig. 
Dampfer⸗Verbindung 


Danzig — Hamburg 


Morgen Dienftag wird der 


Ausverkauf 
J. L. Preuss’schen Concursmaſſe 


gehörigen Waaren⸗Lagers 
$ zu gerichtlichen Tarpreifen 
mit Leder⸗Portefeuille⸗Waaren, 
Notizbüchern, Brieftaſchen, Portemonnaies, Cigatrrentaſchen, feinen Damen⸗ 
taſchen, Noten- und Briefmappen 
eb 8. 


fortgeſetzt. 


Portechaisengasse 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben 


nen eichhaltigen Uhren⸗ 


Lager ieder Art von jetzt ab noch ein 


großes Sortiment Goldſachen, . 
als: Broches, Boutons, Medail⸗ 
lons, Knöpfe, Ketten, Tuchnadeln 
ze. ꝛc. führe, für deren Güte und Reinheit 
des Goldes garantire. Preiſe billigſt. 
Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung 


Atelier für Reparaturen. 


L. Markfeldt, 


Uhrmacher, 
enmarkt 30 (Engl. Haus 


Er Langfuhr wird zum 2. April eine Koch 
Ogeſucht, welche die feine Küche verſteht, bereit 
iſt bei der Wäſche zu belfen und gute iſſe 
aufweiſen kann. Perſönliche Meldungen werden 
entgegen genommen Jopengaſſe No. 13 (8023 


Vorſchuß⸗Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 27. Februar d. J. 
Abends 7 Uhr, im untern Saale der Reſſource 
„freundſchaftlicher Verein“, Jopengaſſe 16, 
General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Dedarge der Rechnung pro 1866 (8 38 
n 


9) Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung 
ro 1868 ($ 38 d > 


— 


9 
0 

Holz- Auction an der Legan. 

Mittwoch, 24. Februar, 1869, Vormittags 10 uhr, werden auf meinem Holz⸗ 
felde, Legan, 11“ vollkantige Mitteldielen, 12 — 40, lang, zu Fußböden geeignet, 1“ Krondielen, 12 
bis 34“ lang, 1” baumlantige reine Dielen 20—34“ lang und 3“ fichtene und tannene Bohlen, in 
öffentlicher Auction gegen baare Zahlung verkauft werden. Sämmtliche Dielen, im Schuppen 
lagernd, ſind vollkommen trocken und zur Bequemlichkeit der Herren Käufer nach den (0 


Längen ſortirt. : l 
Otto Friedr. Liedke. 
Wan a 5 Gen dee Am n e 
Ur je E gan ! erkſta um Verkauf. 


Dieielben ſind zur Ausſchmückung von 
Neueſte patentirte Erfindung. 


Brauereien und Bierlocalen angefertigt und wer⸗ 
In England „Owi Pen“ den das Stück für 50 Thlr. verkauft. 
genannt. 


Die Zinkgießerei und Fabrik für Ornamente, 
guren und Grabdenkmäler von 
Für Danzig und Umgegend befindet 
ſich die Ber e bei 


Lan 


Il. Medem, , 
d. Burau, 


* . 


Langgaſſe No. 39. 
Austern-Liqueur 


(via Stettin). 
Vermittelt: 


zwiſchen Danzig und Stettin durch 
Dampfer „Co erg“, 
Dampfer „Ceres“, 

zwiſchen Stettin und Hamburg durch 
Dampfer „Adele“, 
Dampfer „Helene“. 


Durchfracht a neser 


ladungskoſien in Stettin: 5 
Danzig 


von Hamburg nac 
16 Sgr. pr. Centner, 
von Danzig ms Hamburg 
14 Sgr. pr. Centner. 


Güteranmeldungen nehmen entgegen (8003) 
„ F. Mathies & Co. in Hamburg, 
Fordinand Prowe in Danzig. £ 


Große Weichſelneunaugen 
vorzüglich ſchön, empfehlen in / und ½Schock⸗ 
ſäßchen, auch flückweiſe, bikiaft 

Nuhnke & Soſchinski, Breitgaſſe 126.8 


Sichere Capitalsanlage. 
Zu größeren und kleineren ſicherſten Capi⸗ 
tals⸗Anlagen empfehlen 5 
30% Berenter Kreis⸗Obligationen 
in beliebigen Abſchnitten. . ; 
Der ganze Kreis baftet ſolidariſch für Capis 
tal und Zinſen. Die Coupons werden hier und 
in Berlin koſtenfrei eingelöſt. Die Obligationen 
werden al pari ausgelooft und verkaufen wir 
diefelben nur kurze Zeit namhaft unter dem 
Nominalwerthe. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


(8025) 


vorgefunden beim König Theodor in Abyſſi⸗ 
nien von Dr. Ziracki in Baltimore, Nord⸗ 
amerika. Arzt bei der Expedition der Eng⸗ 
länder in Abyſſinien. 


Nur allein ächt zu haben im Haupt⸗Depot 


bei H. v. Niemierskt, Frauengaſſe 22 u. 
Adolf Eyck, Breitgafie 10. (8019) 


Nouveautés 


in Kleiderbeſätzen und Knöpfen empfingen 
in reicher Auswahl 


A. Berghold’s Söhne. 
Gußeiſerne Karrenräder, 
mit oder ohne ſchmiedeeiſerne Reifen, liefert 

billiaſt (7811) 
die Eiſengießerei 


Netke & Mitzlaff «. Elbing. 


Den geehrten Herren 


Architekten und 
Ban⸗Unternehmern 


halten ihr größtes Lager weißer Oefen Bi 
von 15 Thlr. an bis zu den feinſten Ka⸗ 
minöfen von 70 bis 150 Thlr. beſtens 
empfohlen. l (795) ® 
Bromberg, im Februar 1869, 
Fielitz & Meckel, 


Ofen⸗Fabrikanten. 


Viehwaggen, lebendes Maſtvieh zu wiegen, 
ſowie Decimalwaagen, Kaffeebrennmaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Farbemühlen, 
Stangendesnier, unter 3jähriger Garantie vor: 


zu verpachten. 
ter A. Block. 9. 

Etr. gutes S Izei la I& 
0 zu erkenfen. ez 2515 
man in der edition d. . unter No. 5. 
ine Dampfſchneidemühle 
von 24 Pferdekraft, gut erhalten, ſteht auf dem 
Dom. Grodziemo per Löbau billig zum Verkauf. 
Ein junger Mann aus achtbarer Familie fin⸗ 
det in einer Lederhandlung ſofort oder zum 
eine Stelle. Nähere 
rodbänkengaſſe No. 50 
7914) 


1. April er. als Lehrlin 
Auskunft wird ertheilt 
im Laden. 
Ein junges gebildetes Mädchen, das in der 
0 Wirthſchaft erfahren, polniſch und ruſſiſch 
ſpricht, gute Handarbeit verſteht, wünſcht ein 
Engagement. Näheres Korkenmachexgaſſe 5 bei 
(7979) J. Dau. 
Fin unſer hieſiges Speditions Geſchäft ſuchen 
wir von ſogleich einen in dieſem Fache ſchon 
bewanderten ſoliden jungen Mann. Unter Eins 
reichung von Zeugniſſen wolle man ſich direct 
an uns wenden. Perſönliche Vorſtellung ift er: 
wünſcht, nicht aber unbedingt erforderlich. _ 
Warlubien. 7993) 
Falck & Heidenhain. 
Ein gebild. junger Landwirth, 6 Jahre beim 
Fach, militairfrei, wünſcht eine Beſitzung zu 
bewirthſchaften. Gehalt wird nicht 9 


Gefäll. Offerten nimmt die Exped. d. Ztg. unter 
No⸗ 7990 entgegen .ĩ 
Ein junger Mann aus Breslau, W Jahre alt, 
ſeit faſt 7 Jahren im Getreide., Oel und 
Spiritusgeſchäft thätig, gegenwärtig in ſeiner 
en Stellung daſelbſt, tüchtiger Spediteur und 
Buchhalter, ſucht, auf die beſten Empfehlungen 
gejtügt, an Dee Platze ein ähnliches Engage: 
ment vom 1. April cr. Gef. Offerteu erbitte 
unter T. G. poste rest. 100 Breslau bis 1. März, 
auch wird Herr Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Wegner 
in Danzig die Güte haben, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


In meinem Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren-Geihält findet eine gewandte 


v „ u. St.), 
3) Baht der Einſchätzungs⸗Commiſſion (8 64 
d. n. St.). 5 
Der Verwaltungsrath des Borſchuß⸗ 


Die Unkerzeichneten beabſichtigen 


im Saale des Gewerbehauſes zu veranſtalten 


F, Espenhahn, G. 


Vorträge über 
die Urgeſchichte 


5 S 5 9 ruar. 
Billete find in der L. Saunier ſchen Buchband⸗ 
lung zu haben. (8009) 


Danziger Stadttheater. 


Zum Benefiz für Herrn und 
zum erſten Male: Der große Kurfürſt und 


” Vereins u — — i * 
tra 0 
DT 


Vorſitzender. 
Sonnabend, den 27. d. M., 
eine 
Quartett - Soirée 


Programm ſpäter. 
H. de Ahna, 
Königl. Concertmeiſter. 5 
Richter, Dr Bruns, 
Königl. Kammermuſiker aus Berlin, 5 


des Menschen 


von 


Carl Vogt 


i le des Gewerbehauſes 
1 e Abends 7 Uhr, banſes, 


en 23. Februar (Abonn. susp.) 


Dienſtag, Fran brötel, 


Verkäuferin von angenehm. Aeußern, welche 
aber wenigſtens in einem Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſervirt und die vöthize Waaren⸗ 
Kenntniß für dieſe Brauche haben muß, 
ſofort eine dauernde Stellung. Meldun⸗ 
gen werden bis Ende Februar angenommen. 

J. Czarnecki, vorm Piltz & Czarnecki. 


J000 Thlr. 


werden auf ein Rittergut innerhalb der erſten 
Hälfte des letzten Kaufpreiſes auf Hypothek ge⸗ 


der Schöppenmeiſter von Königsberg. 
Hiſtoriſches Schauspiel in 5 Akten von Graf 
Sri Stadtgerichtsrath in Königsberg. Zum 
Schluß: Schillers Lied von der Glocke. 
Sceniſch eingerichtet v. L. Nötel, in Begleitung 
von 8 lebenden Bildern. Muſil v. W. Kühne. 


Selonke’s Etablissement. 


—— — — — — —— 


als: 
Piqué⸗, Damaſt⸗ u. Tüll⸗Decken, 
ſowie Damen- und Kinderſchürzen 


empfehlen in 1 — Auswahl 

A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe No. S5, 

am Langgalfer Chore. 


räthig. Reparaturen werden nur gut N 
Mackenroth, Fabritant, Fleiſchergaſſe 88. 


Friſche Rübkuchen 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Pfeiſe 


Rich“ Dühren & Co., 


F IKatiliantadkem | sfieeiien (6460) 85 ſchwiſter Maakens. Große Vorftelnug 
eue te C otillon achen. 0 & fuht, Offerten unter 7948 in der Exvd. d. Zig. f 8 h 
N f. ] ch Alexander Makowski & Co., zn 5 Sgr. * 29 Ur. „Cut “ — 


Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 Sgr., 

Kall onfbebetungen pro Dtzd. 171 Sgr., 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 


Poggenpfuhl No. 77.4 


Malzkeime 


find zu haben in der Brauerei Hundegaſſe 11/12. 


Eine ländliche Hypothek, 3300 , 5 
ganz ſicher, Danziger Jurisdiction, iſt ſo⸗ 
leich mit damno zu cediren. Adreſſen 


in der Exped. d. Ztg. unter 7971. Mebiere Mitglieder des bieſigen —— i 


pro Dtzd., Din een In Ser T . ; g 

i d farbige Fa in Geſchäſtshaus, am Hafenkanal gelegen, N ö „Nautiſchen Vereins erſuchen den n 

a al 1000 Ein RT 2 ſchönem —— ° Vorſitzenden, das in ber 6 — — 
Ein Chambre garni 


ſowie ganz bedeutendem Miethsertrage, iſt Um⸗ von der Majorität n ian 


Louis Loewensohn, tieth , i 7 

1. Langgaſſe 1. tände halber unter ſehr günſtigen Bedingungen 2 h über Stauung von Oel in Faſſern auf Koblen 

Von Sesrintichten und Paraffinkerzen sofort zu verlaufen. 7943) | an Ben Herrn vom Civil zu vermieden 80140 gefällig zu veröffentlichen. 8. 
markt No. 3. LQ T = 


in all baren Pack ält Lager, Näheres Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13. | m g —— ——äbĩ—— 
in allen gangbaren u 55 e ag r „ 4 bis 5000 Thlr. & 5. % ländl. I. Stelle Zuckau den 25 Februar Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Langenmarkt No. 18. hieſ. Gerichtsbark. . 3. h. Fraueng. 48, Comtoir. 7 . + Danzig. 


